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      Blume auf dem Cover:
Nelumbo nucifera. Rosarot
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Avatar – der Höchste auf Erden in einem Körper manifestiert.
Der rote Lotus ist Sri Aurobindos Blume.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vervollkommnen.“ – Die Mutter
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        Sri Aurobindo

      


      


      
        Nur ich selbst könnte über Dinge in meiner Vergangenheit sprechen und ihnen ihre wahre Form und Bedeutung geben.


        * * *


        Ich sehe, Du willst also doch eine Biographie schreiben – ist es wirklich notwendig oder nützlich? Der Versuch kann gar nicht gelingen, weil weder Du noch irgend jemand etwas von meinem Leben weiß; es war nicht an der Oberfläche sichtbar für die Menschen. — Sri Aurobindo.

      
    

  

  
    
      Erster Teil
Sri Aurobindo und sein Ashram


      
        Sri Aurobindo lebte zuerst mit vier oder fünf Gefährten ganz zurückgezogen in Pondicherry. Später stießen dann doch immer mehr hinzu, um seinem spirituellen Pfad zu folgen. Es wurden so viele, dass für die Betreuung und gemeinschaftliche Führung jener, die um eines höheren Lebens willen alles hinter sich gelassen hatten, eine Gemeinschaft von Sadhaks gebildet werden musste. So kam es zur Gründung des Sri Aurobindo Ashrams, der weniger geschaffen wurde, als vielmehr um ihn als Zentrum herum gewachsen war. — Sri Aurobindo.

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Jugendjahre und Laufbahn


      Sri Aurobindo hat nachhaltig betont, dass allein er wahrhaft über sich selbst schreiben könne; aber er schrieb nie einen umfassenden oder systematischen Bericht über sein Leben. Nur in seiner Korrespondenz mit Schülern und anderen erklärte er manchmal einzelne Punkte, indem er beiläufig ein Ereignis in seinem Leben oder eine Erfahrung in seiner yogischen Entwicklung erläuterte. Bei einigen Anlässen geschah es auch, dass er irreführende Angaben zu seiner Person in Zeitschriften und Büchern korrigierte und drei Biographen, die ihm ihre Manuskripte zur Überprüfung vorgelegt hatten, gewisse Dinge aus seinem Leben näher erläuterte. Einiges aus diesem Material wurde hier zusammengestellt und vom Sri Aurobindo Ashram 1948 mit dem Titel „Sri Aurobindo and his Ashram“ publiziert. Gelegentlich schrieb Sri Aurobindo über sich selbst in der dritten Person, um eine direkte persönliche Bezugnahme zu vermeiden. Aus diesem Grund erscheinen zahlreiche autobiographische Aussagen Sri Aurobindos in der dritten Person.


      Sri Aurobindo wurde am 15. August 1872 in Kalkutta geboren. Im Alter von fünf Jahren wurde er mit seinen beiden älteren Brüdern Benoybhushan und Manmohan in die Loretto Convent School nach Darjeeling geschickt. Zwei Jahre später, 1879, wurde er mit seinen älteren Brüdern zur Erziehung nach England gesandt. Sri Aurobindo lebte vierzehn Jahre in England. Er wurde zunächst in Manchester von der englischen Familie Drewett erzogen. Während seine beiden Brüder Benoybhushan und Manmohan in die Grammar School in Manchester gingen, wurde Sri Aurobindo von Mr. und Mrs. Drewett privat unterrichtet. Mr. Drewett war ein ausgezeichneter Lateinlehrer. Er lehrte Sri Aurobindo das Latein so gut, dass sich, als er 1885 in die St. Paul‘s School in London aufgenommen wurde, der Direktor persönlich seiner annahm, um ihm die Grundlagen von Griechisch beizubringen, und ihn dann rasch durch die höheren Klassen der Schule vorrücken ließ. Ende 1889 ging er mit einer Senior Classical Scholarship in das King‘s College in Cambridge, wo er zwei Jahre studierte. In Manchester und in St. Paul‘s widmete sich Sri Aurobindo den klassischen Fächern; aber selbst hier folgte er in seinen letzten drei Jahren in St. Paul‘s schlicht dem Lehrplan und verbrachte die meiste freie Zeit bei allgemeiner Lektüre, besonders englische Poesie, Literatur, Novellen, französische Literatur und die Geschichte des alten, mittelalterlichen und modernen Europa. Einige Zeit verbrachte er damit, Italienisch, etwas Deutsch und ein wenig Spanisch zu lernen. Zudem schrieb er viel Poesie. Die schulischen Studien nahmen während dieser Epoche nur sehr wenig von seiner Zeit in Anspruch. Er besaß bereits hinreichende Kenntnisse, dass er es nicht für erforderlich hielt, ihnen noch weitere Zeit zu widmen. Trotzdem gelang es ihm, am King‘s College in einem Jahr alle Preise für griechische und lateinische Verse zu gewinnen. In Cambridge bestand Sri Aurobindo das Examen First Part of the Tripos mit Auszeichnung; im Anschluss daran wird gewöhnlich der akademische Grad B.A. (Bachelor of Arts) erteilt. Da er aber nur zwei Jahre für seine Studien zur Verfügung hatte, musste er dieses Examen in seinem zweiten Jahr in Cambridge erwerben; und aufgrund des bestandenen First Part wird der Grad des B.A. erst dann verliehen, wenn das Examen im dritten Jahr abgelegt wird. Hat man das Examen im zweiten Jahr absolviert, muss man für den zweiten Teil des Tripos im vierten Studienjahr erscheinen, um die Qualifikation für den Grad zu erlangen. Er hätte den Grad erwerben können, wenn er sich darum beworben hätte. Ihm lag aber nichts daran. Ein Grad in England ist nur dann von Wert, wenn man eine akademische Laufbahn anstrebt.


      Im Jahr 1890 bestand er den offenen Wettbewerb um die Zulassung für den Indian Civil Service. Er vernachlässigte aber seinen Reitunterricht und fiel bei der letzten Reitprüfung durch. Man gab ihm aber – wie das oft geschieht –, noch eine weitere Gelegenheit, sie zu bestehen. Er unterließ es aber diesmal, rechtzeitig zur Prüfung zu erscheinen. Unter diesem Vorwand disqualifizierte er sich für den „Dienst“, obwohl in ähnlichen Fällen erfolgreichen Bewerbern noch eine weitere Möglichkeit gegeben wurde, dieses Examen in Indien zu bestehen. Er fühlte sich nicht für den I.C.S. [Indian Civil Service, der indische Staatsdienst] berufen und suchte einen Weg, um jener Bindung zu entgehen. Durch gewisse Manöver gelang es ihm, beim Reiten auszuscheiden, ohne selbst den „Dienst“ abzulehnen, was seine Familie ihm niemals gestattet hätte.


      Schon im Alter von elf Jahren hatte Sri Aurobindo den starken Eindruck gewonnen, dass in der Welt eine Zeit allgemeiner Umwälzung und großer revolutionärer Wandlungen bevorstehe und er selbst dazu ausersehen sei, dabei eine Rolle zu spielen. Sein Vater hatte sich in seinen Briefen bitter über die Herzlosigkeit der britischen Regierung in Indien beklagt. Er sandte ihm indische Zeitungen, in denen er Stellen markierte, in denen es um die Misshandlung von Indern durch Engländer ging. Dieser Umstand und noch manches andere erweckten in ihm ein Gefühl der Auflehnung gegen die Unterwerfung Indiens unter eine Fremdherrschaft. Seine Entscheidung aber, selbst an einer Aktion zur Befreiung Indiens teilzunehmen, nahm erst einige Jahre später klare Formen an. Als ein Mitglied des Indian Majlis in Cambridge, dessen Sekretär er zuletzt war, hielt er viele revolutionäre Reden, die, wie er später erfuhr, mit zum Entschluss der Behörden dazu beitrugen, ihn vom Indian Civil Service auszuschließen. Er und seine Brüder bildeten unter den Indern in London einen Teil einer kleinen revolutionären Gruppe, die besonders gegen die Führung von Dadabhai Naoroji und seine gemäßigte Politik rebellierte. Während der letzten Tage seines Aufenthalts in England nahm er an einer privaten Versammlung von Indern teil, um einen Geheimbund mit dem romantischen Namen „Lotus und Dolch“ zu gründen. Jedes Mitglied schwor, für die Befreiung Indiens im allgemeinen zu arbeiten und zur Förderung jenes Ziels eine besondere Arbeit aufzunehmen. Der Bund war aber ein totgeborenes Kind, und die Mitglieder gingen ohne sich noch einmal zu treffen auseinander. Einige jedoch hielten weiterhin an ihrem Gelübde fest; einer von ihnen war Sri Aurobindo.


      In jener Zeit, als Sri Aurobindo für den Indian Civil Service disqualifiziert wurde, war der „Gaekwar von Baroda“ in London anwesend. Sri Aurobindo wurde ihm durch den Bruder von Sir Henry Cotton vorgestellt und erhielt eine Anstellung im Dienst von Baroda. Er verließ England im Februar 1893.


      Sri Aurobindo verbrachte dreizehn Jahre – von 1893 bis 1906 – im Dienst von Baroda, zuerst im Settlement and Revenue Department und in der Sekretariatsarbeit für den Maharaja, später als Professor für Englisch und schließlich als stellvertretender Direktor im Baroda College. Dies waren Jahre der Selbst-Bildung und literarischen Tätigkeit; denn vieles von der Dichtung, die später von Pondicherry aus veröffentlicht worden ist, wurde zu dieser Zeit geschrieben. Es war ebenso die Zeit der Vorbereitung für sein späteres Werk. Nach der ausdrücklichen Weisung seines Vaters hatte er in England eine ganz und gar westliche Erziehung ohne jegliche Berührung mit der Kultur Indiens und des Ostens genossen. Dies glich er in Baroda aus. Er lernte Sanskrit und einige moderne indische Sprachen, besonders Marathi und Gujarati, die beiden offiziellen Sprachen im Staat Baroda. Bengali lernte er sehr rasch und größtenteils durch Selbststudium. Dinendra Kumar Roy wohnte als Gefährte mit Sri Aurobindo in Baroda zusammen und seine Arbeit bestand eher darin, ihm zu helfen, seine Sprachkenntnisse zu verbessern und zu vervollkommnen und ihm Übung in der gesprochenen Bengali-Sprache zu geben, als regelmäßig zu unterrichten. Ein großer Teil der letzten Jahre dieser Epoche wurde in stiller politischer Betätigung verbracht, denn er war durch seine Position in Baroda von einer Öffentlichkeitsarbeit ausgeschlossen. Als im Jahre 1905 die Agitation gegen die Teilung Bengalens ausbrach, nutzte er die Gelegenheit den Dienst in Baroda aufzugeben und sich öffentlich der politischen Bewegung anzuschließen. Im Jahre 1906 verließ er Baroda und ging als Direktor des kurz zuvor gegründeten Bengal National College nach Kalkutta.


      * * *

    

  

  
    Foto Galerie I


    Fast alle Fotos werden von einem Zitat aus Savitri begleitet.
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      London ca. 1879


      Dieser abgeschirmte unerkannte Einwohner
Versteckt in einem kleinen stummen Samenkorn sein kosmisches Denken

    

  

  
    
      Kapitel II


      Politisches Leben


      Sri Aurobindos politische Konzepte und Aktivitäten hatten drei Aspekte. Erstens, die Aktion, mit der er begonnen hatte: eine geheime revolutionäre Propaganda und Organisation, deren zentrales Anliegen die Vorbereitung eines bewaffneten Aufstandes war. Zweitens, eine öffentliche Propaganda, mit der Absicht, die ganze Nation auf das Ideal der Unabhängigkeit einzuschwören. Zu der Zeit, als er die politische Bühne betrat, wurde die Unabhängigkeit von den meisten Indern als etwas praktisch Unerreichbares und Unmögliches, geradezu als eine verrückte Illusion angesehen. Man glaubte, das britische Empire sei zu mächtig und Indien zu schwach, zu entwaffnet und zu ohnmächtig, als dass es vom Erfolg eines solchen Bemühens auch nur hätte träumen können. Drittens, die Organisation des Volkes, um eine öffentliche und vereinigte Opposition voranzubringen, und das Untergraben der Fremdherrschaft durch eine wachsende Verweigerung der Zusammenarbeit sowie durch passiven Widerstand.


      Zu jener Zeit waren die militärische Organisation der großen Weltreiche und ihre militärischen Mittel nicht so überwältigend und scheinbar unwiderstehlich, wie sie es jetzt sind. Das Gewehr war immer noch die entscheidende Waffe, die Luftmacht war noch nicht entwickelt und die Kraft der Artillerie war noch nicht so verheerend, wie sie es später wurde. Indien war zwar entwaffnet, aber Sri Aurobindo meinte, dass man mittels einer geeigneten Organisation und mit Hilfe von außen her diese Schwierigkeiten überwinden könnte, und in einem so großen Land wie Indien und angesichts der zahlenmäßigen Schwäche der britischen Armee könnte selbst ein Guerillakrieg in Verbindung mit einem allgemeinen Widerstand und einer Revolte wirkungsvoll sein. Außerdem bestand ja auch die Möglichkeit zu einer allgemeinen Revolte in der indischen Armee. Zugleich hatte er auch das Temperament und die Eigentümlichkeiten des britischen Volkes studiert, die Tendenz seiner politischen Instinkte. Er glaubte, dass die Briten zwar jedem Versuch des indischen Volkes zu einer Selbstbefreiung Widerstand leisten und nur sehr langsam Reformen, die nicht ihre imperiale Herrschaft schwächten, zugestehen würden, aber doch nicht bis zum Ende unerbittliche Härte zeigen würden. Wenn sie erkennen, dass der Widerstand und die Revolte generell und ausdauernd zäh wären, würden sie schließlich zu einer Art von gegenseitiger Vereinbarung gelangen, um von ihrem Empire zu retten, was zu retten war, oder in einer extremen Situation lieber Unabhängigkeit gewähren, als sie sich abringen zu lassen.


      In gewissen Kreisen herrscht die Meinung, Sri Aurobindos politischer Standpunkt sei ein völlig pazifistischer. Er sei im Prinzip und in der Praxis ein Gegner aller Gewalt gewesen und habe den Terrorismus, die Insurrektion usw. als etwas erklärt, das durch den Geist und die Schrift der Hindu-Religion völlig verboten sei. Man hat sogar die Vermutung geäußert, er sei ein Vorläufer des Evangeliums von Ahimsa [Gewaltlosigkeit] gewesen. Dies ist völlig unzutreffend. Sri Aurobindo ist weder ein kraftloser Moralist noch ein schwächlicher Pazifist...

    

  

  
    Foto Galerie II


    Fast alle Fotos werden von einem Zitat aus Savitri begleitet.
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      Kalkutta, September 1907


      Sein mentales Wesen war wie ein Feuer, das Himmel erstürmt,
 Sein Wille ein Jäger auf den Fährten des Lichts

    

  

  
    
      Kapitel III


      Spirituelles Leben


      Sri Aurobindo begann seinen Yoga im Jahre 1904. Er hatte bereits einige spirituelle Erfahrungen, aber das war, bevor er etwas über Yoga wusste oder selbst auch nur, was Yoga überhaupt war. So kam zum Beispiel in dem Augenblick eine weite Stille auf ihn herab, als er nach seiner langen Abwesenheit zum ersten Mal wieder indischen Boden betrat, und zwar tatsächlich bei seinem ersten Schritt auf den Apollo Bunder in Bombay. Diese Stille umgab ihn und blieb noch monatelang. Ebenso hatte er die Verwirklichung des leeren Unendlichen, als er auf dem Bergrücken des Takhti-Suleman in Kashmir wanderte, die lebendige Gegenwart von Kali in einem Schrein an den Ufern des Narmada, die Vision der Gottheit, die von innen hervortrat, als er während des ersten Jahres seines Aufenthalts in Baroda in der Kutsche in Unfall-Gefahr geriet usw. Aber dies waren innere Erfahrungen, die automatisch, plötzlich und unerwartet kamen und nicht als Teil der Sadhana. Er begann mit dem Yoga aus sich selbst heraus ohne einen Guru und erhielt die Regel von einem Freund, einem Schüler von Brahmananda vom Ganga Matt; zuerst beschränkte sie sich auf die intensive Praxis von Pranayama (zeitweilig sechs oder mehr Stunden am Tag). Zwischen Yoga und politischer Betätigung gab es keinen Konflikt, kein Hin- und Herschwanken. Als er den Yoga begann, führte er beide fort, ohne sie für gegensätzlich zu halten. Er wollte jedoch einen Guru finden. Er traf im Verlaufe seiner Suche einen Naga Sannyasi, einen der Häupter jener Bewegung. Er akzeptierte ihn zwar nicht als seinen Guru, obgleich er von ihm im Glauben an die Yoga-Kraft bestätigt wurde, als er sah, wie er Barin geradezu in einem Augenblick von einem heftigen und ständig wiederkehrenden Bergfieber allein dadurch heilte, dass er mit einem Messer kreuzweise durch ein Glas Wasser schnitt und dabei leise ein Mantra wiederholte. Barin trank das Wasser und war geheilt. Sri Aurobindo traf auch Brahmananda und war sehr beeindruckt von ihm. Er hatte aber für seinen Yoga keinen Helfer oder Guru, bis er in Baroda Lele traf; dies Zusammensein dauerte aber nur eine kurze Zeit. Er meditierte nur drei Tage lang mit Lele und befolgte seine Anweisungen, das Mental zum Schweigen zu bringen und es vom ständigen Druck des Denkens zu befreien; er trat in eine absolute und vollständige Stille des Mentals und sogar des ganzen Bewusstseins ein. In dieser Stille erfuhr er plötzlich die unentwegte Verwirklichung des undefinierbaren Brahman, Tat, in der das ganze Universum als etwas Unwirkliches erschien und nur Das existierte. Er behielt diese Stille monatelang und sie blieb stets in ihm; denn als die Aktivität zurückkehrte, vollzog sie sich nur an der Oberfläche, während in seinem Innern alles still blieb. Damals gab es nicht die geringste Aktivität bei ihm, selbst nicht einmal an der Oberfläche. Es herrschte nur eine stille bewegungslose Wahrnehmung, die in ihrem Charakter spirituell und mental war. Dies wollte Lele aber nicht bewirken. Er wollte nur die Stille, damit die innere Stimme des Herzens ohne jedes Dazwischentreten des Denkens gehört werden könne. Deshalb versuchte er mit allen Mitteln, Sri Aurobindo wieder aus diesem Advaita-Zustand (Versunkensein in die absolute Existenz) herauszubringen. Damals sollte Sri Aurobindo in Bombay auf einer Versammlung eine Rede halten und er fragte Lele, wie er denn reden solle, wenn es nicht einmal den Schatten eines vorüberziehenden Gedankens in ihm gibt. Lele antwortete, er solle vor der Rede die Zuhörer begrüßen und dann warten. Die Rede werde dann aus einer anderen Quelle als dem Mental zu ihm kommen. Und tatsächlich geschah es so; in dem Augenblick, als er sich an die Versammlung wandte, kam die Rede. Es muss aber betont werden, dass Sri Aurobindo sich zu keiner Zeit in Trance befand. Etwas in ihm sah alle Geschehnisse; und er sprach und handelte nach den Erfordernissen des Augenblicks, ohne dass ein begrifflicher Gedanke oder eine persönliche Willensanstrengung nötig war. Seit jener Zeit kamen aus derselben Quelle oberhalb des Gehirn-Mentals all seine mentalen Betätigungen: das Reden, Schreiben, Denken, der Wille und die anderen verwandten Tätigkeiten. Er war in das spirituelle Mental und in das eingetreten, was er später das „Bewusstsein oberhalb des Kopfes“ nannte. Das war seine erste größere und fundamentale yogische Verwirklichung und der eigentliche Beginn und die Grundlage seines Yoga...

    

  

  
    Foto Galerie III


    Fast alle Fotos werden von einem Zitat aus Savitri begleitet.
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      Pondicherry 1911-20


      Weit wandernde Sucher auf dem Pfad des Ewigen
Brachten zu diesen stillen Quellen den Durst ihres Geistes

    

  

  
    
      Zweiter Teil
Der Ashram und die Lehre


      
        Der Ashram ist keine religiöse Vereinigung. Die hier Lebenden gehören allen Religionen an, einige sogar keiner. Es gibt hier kein Glaubensbekenntnis und kein dogmatisches System, auch keine leitende religiöse Institution. Hier gibt es nur die Lehre Sri Aurobindos und bestimmte psychologische Übungen der Konzentration und Meditation sowie andere zur Bewusstseinserweiterung, Empfänglichkeit der Wahrheit, Beherrschung der Begierden, Entdeckung des in jedem menschlichen Wesen verborgenen göttlichen Selbsts und göttlichen Bewusstseins sowie zur höheren Entwicklung der Natur. — Sri Aurobindo.

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Sri Aurobindos Ashram


      Worte Sri Aurobindos


      Ein Ashram bedeutet das Haus oder die Häuser eines Lehrers oder Meisters einer spirituellen Philosophie, worin er diejenigen aufnimmt und unterbringt, die zur Unterweisung und Praxis der Lehre zu ihm kommen. Ein Ashram ist keine Vereinigung, keine religiöse Körperschaft und auch kein Kloster. Es ist einzig und allein das, was hier dargestellt ist, und nichts weiter.


      Alles im Ashram gehört dem Lehrer. Die Sadhaks (jene, die unter ihm den Yoga praktizieren) haben auf keine Sache einen Anspruch und ein Recht, und auch keine Wahlmöglichkeit. Gemäß seinem Willen dürfen sie bleiben oder müssen gehen. Was er an Geld erhält, ist sein Eigentum und nicht das einer öffentlichen Körperschaft. Der Ashram ist kein Trust und keine Stiftung, denn es gibt hier keine öffentliche Institution. Solche Ashrams haben seit vielen Jahrhunderten v. Chr. in Indien existiert, und es gibt sie heute noch in großer Zahl. Alles hängt vom Lehrer ab und alles endet mit seiner Lebenszeit, es sei denn, ein anderer Lehrer kann seinen Platz einnehmen...

    

  

  
    
      Kapitel II


      Sri Aurobindos Lehre


      Worte Sri Aurobindos


      Der Yoga Sri Aurobindos beginnt bei der Lehre der alten Weisen Indiens, dass es hinter dem Erscheinungsbild des Universums die Wirklichkeit eines Wesens und Bewusstseins gibt, eines Selbsts aller Dinge, eins und ewig. Alle Wesen sind in diesem Einen Selbst und Geist vereint, aber getrennt durch eine gewisse Abgesondertheit des Bewusstseins, durch eine Unwissenheit hinsichtlich ihres wahren Selbsts und ihrer wahren Wirklichkeit im Mental, im Leben und im Körper. Durch eine bestimmte psychologische Disziplin wird es möglich, diesen Schleier des abgesonderten Bewusstseins abzulegen, und sich des wahren Selbsts, der Gottheit in uns und in allem, gewahr zu werden.


      Sri Aurobindos Lehre legt dar, dass dieses Eine Wesen und Bewusstsein hier in der Materie involviert ist. Evolution ist die Methode, mit der es sich freisetzt; Bewusstsein taucht in dem auf, das unbewusst zu sein scheint und muss sich dann, wenn es einmal in Erscheinung getreten ist, aus innerem Drang immer höher entwickeln und sich gleichzeitig weiten und auf eine immer größere Vollkommenheit hinentwickeln. Das Leben ist der erste Schritt dieses Freiwerdens von Bewusstsein; mit dem Mental vollzieht sich der zweite Schritt, aber die Evolution bleibt beim Mental nicht stehen; sie erwartet eine Befreiung zu etwas Größerem hin, zu einem Bewusstsein spiritueller und supramentaler Art. Als nächstes muss sich in der Evolution der Schritt zur Entwicklung des Supramentals und Geistes als der beherrschenden Kraft des bewussten Wesens vollziehen. Denn nur dann wird sich die den Dingen innewohnende Göttlichkeit vollständig enthüllen, und das Leben Vollkommenheit manifestieren können...

    

  

  
    
      Dritter Teil
Sri Aurobindos Botschaften


      
        Der Aufstieg der menschlichen Seele zum höchsten Geist ist das höchste Ziel und die höchste Notwendigkeit der Seele, denn das ist die höchste Wirklichkeit; aber es kann auch die Herabkunft des Geistes und seiner Kräfte in die Welt geben, und das würde die Existenz auch der materiellen Welt rechtfertigen, der Schöpfung einen Sinn, einen göttlichen Zweck geben und ihr Rätsel lösen. Ost und West könnten sich versöhnen im Streben nach dem höchsten und weitesten Ideal, Geist könnte Materie umfassen und Materie ihre eigene wahre Wirklichkeit und die in allen Dingen verborgene Wirklichkeit im Geist finden. — Sri Aurobindo.

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Die Uttarpara-Rede


      Diese berühmte Rede wurde am 30. Mai 1909 in Uttarpara bei einer Veranstaltung des Dharma Rakshini gehalten, unmittelbar nachdem Sri Aurobindo aus der Haft in Alipore entlassen worden war.


      Als man mich einlud, hier bei der Jahresversammlung eures Sabha zu sprechen, wollte ich eigentlich etwas zum heutigen Thema sagen: zur Hindu-Religion. Nun weiß ich aber nicht, ob ich das tatsächlich tun soll, denn als ich hier saß, da kam mir ein Wort in den Sinn, dass ich euch mitteilen muss, ein Wort, das ich der ganzen indischen Nation verkünden muss. Zuerst ist es mir im Gefängnis mitgeteilt worden und ich bin aus dem Gefängnis gekommen, um es meinem Volk zu verkünden.


      Vor mehr als einem Jahr war ich das letzte Mal hier. Damals war ich nicht allein. Einer der mächtigsten Propheten des Nationalismus saß an meiner Seite. Er war es, der damals aus seiner Abgeschiedenheit herauskam, in die Gott ihn gesandt hatte, damit er in der Stille und Einsamkeit seiner Zelle das Wort hören möge, das Er ihm zu sagen hatte. Ihn willkommen zu heißen, wart ihr damals zu Hunderten gekommen. Jetzt ist er weit weg von uns, durch Tausende von Meilen von uns getrennt. Auch andere, die ich bei der Arbeit neben mir zu finden gewohnt war, sind nicht anwesend. Der Sturm ist über das Land gefegt und hat sie weit und fernhin verstreut. Heute bin ich es, der ein Jahr in der Abgeschiedenheit verbrachte. Und nun, nach meiner Freilassung, finde ich alles verändert. Einer, der immer an meiner Seite saß und eng mit meinem Werk verbunden war, ist ein Gefangener in Burma. Ein anderer befindet sich im Norden und schmachtet in der Haft. Als ich heraus kam, sah ich mich um. Ich sah mich nach jenen um, zu denen ich für gewöhnlich emporschaute, um Rat und Inspiration zu erhalten. Ich fand sie nicht. Es war noch mehr als dieses. Als ich ins Gefängnis ging, war das ganze Land erfüllt vom Ruf Bande Mataram, voller Hoffnung, eine Nation zu werden, voller hoffnungsvoller Menschen, die erst aus der Entwürdigung aufgestanden waren. Als ich aus dem Gefängnis kam, lauschte ich nach diesem Ruf, aber stattdessen herrschte Stille. Ein Schweigen war auf das Land gefallen und die Menschen waren wie bestürzt; denn nun schien statt Gottes hellem Himmel, der von der Schau der Zukunft erstrahlte, über unserem Haupt eine bleierne Wolkendecke zu sein, aus der menschlicher Donner und Blitze niederzuckten. Keiner schien den einzuschlagenden Weg zu kennen. Von allen Seiten tauchte die Frage auf: „Was sollen wir als nächstes tun? Was können wir überhaupt noch tun?“ Auch ich wusste nicht, welchen Weg ich einschlagen sollte. Auch ich wusste nicht, was man als nächstes tun könnte. Aber eine Sache wusste ich: es war die Allgewaltige Macht Gottes gewesen, die diesen Ruf und diese Hoffnung erweckte, und so war es auch dieselbe Macht, die jene Stille herniedersandte. Er, der in den Rufen und in den Bewegungen war, war nun auch im Innehalten und in der Stille. Er sandte sie über uns, damit die Nation sich einen Augenblick lang in sich zurückziehen und in ihr Inneres schauen sollte, um Seinen Willen zu erkennen. Ich bin durch dieses Schweigen nicht entmutigt worden, da ich ja in meinem Kerker mit dem Schweigen vertraut geworden war, und weil ich wusste, dass ich nur im Innehalten und in der Stille während des langen Jahres meiner Haft diese Lehre gelernt hatte. Als Bipin Chandra Pal aus dem Gefängnis kam, kam er mit einer Botschaft, mit einer inspirierten Botschaft. Ich erinnere mich an die hier gehaltene Rede. Es war in ihrer Tragweite und in ihrer Absicht keine allzu politische Rede, als vielmehr eine religiöse Rede. Er sprach von seiner Verwirklichung im Gefängnis, von Gott im Innern von uns allen, vom Herrn im Innern der Nation, und in seinen darauffolgenden Reden sprach er auch von einer Kraft in der Bewegung, die größer ist als die gewöhnliche, sowie von einem Ziel dieser Bewegung, das größer ist als das gewöhnliche. Nun treffe auch ich wieder mit euch zusammen. Auch ich komme aus dem Gefängnis. Und wieder seid ihr es aus Uttarpara, die mich zuerst willkommen heißen, und zwar nicht bei einer politischen Versammlung, sondern bei der Tagung einer Gesellschaft für den Schutz unserer Religion. Dieselbe Botschaft, welche Bipin Chandra Pal im Gefängnis von Buxar empfangen hat, gab Gott mir in Alipore. Dieselbe Erkenntnis schenkte Er mir Tag für Tag während der zwölf Monate meiner Inhaftierung, und diese Botschaft hat er mir geboten, euch nach meiner Freilassung zu verkünden...

    

  

  
    
      Kapitel II


      Eine Botschaft an den Westen


      Ich bin gebeten worden, anlässlich des 15. August eine Botschaft an den Westen zu schicken, aber was ich zu sagen habe, könnte in gleicher Weise als Botschaft an den Osten herausgegeben werden. Es ist Brauch, die Teilung und Unterschiedlichkeit dieser beiden Gruppen der Menschen-Familie zu erörtern und sie sogar einander gegenüberzustellen; aber ich selbst würde eher dazu neigen, Einheit und Einigkeit zu erörtern als Teilung und Unterschiedlichkeit. Ost und West haben dieselbe menschliche Natur, eine gemeinsame menschliche Bestimmung, dieselbe Sehnsucht nach mehr Vollkommenheit, dasselbe Suchen nach etwas Höherem als sie selbst, etwas, auf das wir uns innerlich und auch äußerlich hinbewegen. Bei einigen Gemütern besteht die Tendenz, sich bei der Spiritualität oder Mystik des Ostens und bei dem Materialismus des Westens aufzuhalten. Aber der Westen hatte nicht weniger als der Osten sein spirituelles Suchen und, wenn auch nicht in so reichem Maß, seine Heiligen, Weisen und Mystiker. Der Osten hatte umgekehrt seine materialistischen Tendenzen, seinen materiellen Glanz, ähnlichen oder identischen Umgang mit Leben, Materie und Welt, in der wir leben. Ost und West sind sich stets begegnet und haben sich mehr oder minder eng vermischt, sie haben einander stark beeinflusst und stehen gegenwärtig unter dem zunehmenden Druck von Natur und Schicksal, dies mehr zu tun als je zuvor.


      Es besteht eine gemeinsame Hoffnung, eine gemeinsame Bestimmung, sowohl spirituell als auch materiell, wofür beide als Mitwirkende benötigt werden. Wir sollten unser Denken nicht länger auf Teilung und Unterschiedlichkeit richten sondern auf Einigkeit, Einheit, ja Einssein, wie sie notwendig sind für das Streben nach einem gemeinsamen Ideal und dessen Verwirklichung, dem vorbestimmten Ziel, der Erfüllung, auf die die Natur zu Beginn dunkel hinstrebte und die sie in einem zunehmenden Licht der Erkenntnis, das ihre erste Unwissenheit ersetzt, ständig weiter verfolgen muss...

    

  

  
    
      Kapitel III


      Der 15. August 1947


      Botschaft Sri Aurobindos auf Bitten von All India Radio, Trichinopoly, am Vorabend der Befreiung Indiens und seines 75. Geburtstages (lange Version).


      Der 15. August ist der Geburtstag des freien Indien. Er markiert für das Land das Ende der alten Ära, den Beginn eines neuen Zeitalters. Aber er hat Bedeutung nicht nur für uns sondern für Asien und für die ganze Welt; denn er bedeutet, dass in die Gemeinschaft der Nationen eine neue Kraft mit unermesslichen Möglichkeiten eintritt, die eine große Rolle zu spielen hat bei der Bestimmung der politischen, gesellschaftlichen, kulturellen und spirituellen Zukunft der Menschheit. Für mich persönlich muss es natürlich erfreulich sein, dass dieses Datum – welches für mich nur insofern Bedeutung hatte, als es mein Geburtstag war, der alljährlich von jenen gefeiert wurde, die meine Lebensbotschaft akzeptiert haben – diese ungemeine Bedeutung erlangt hat. Als Mystiker nehme ich diese Übereinstimmung nicht als bloße Koinzidenz oder Zufall, sondern als Bestätigung und Siegel der Göttlichen Kraft, die meine Schritte bei dem Werk lenkt, mit dem ich mein Leben begann. Tatsächlich kann ich beobachten, wie fast alle Weltbewegungen, die ich zu Lebzeiten erfüllt zu sehen hoffte, obgleich sie einst wie unerfüllbare Träume erschienen, an diesem Tag entweder ihrer Reifung entgegensehen oder in Gang gebracht sind und sich auf dem Weg zu ihrem Ziel befinden...

    

  

  
    
      Vierter Teil
Sri Aurobindos Geburtstage 1923-1926


      
        Früher feierten wir das Ereignis meiner physischen Geburt auf eine „vitale“ Art. Es lag ein Körnchen innerer Wahrheit darin, aber die Manifestation war von vitaler Art. Wenn der Tag jetzt erneut gefeiert wird, wünsche ich, dass es im Einklang mit der Wahrheit geschehe, die er symbolisiert. — Sri Aurobindo.

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Der 15. August 1923


      Sri Aurobindo sprach am 15. August 1923.


      Früher feierten wir das Ereignis meiner physischen Geburt auf eine „vitale“ Art. Es lag ein Körnchen innerer Wahrheit darin, aber die Manifestation war von vitaler Art. Wenn der Tag jetzt erneut gefeiert wird, wünsche ich, dass es im Einklang mit der Wahrheit geschehe, die er symbolisiert...

    

  

  
    
      Kapitel II


      Die Feier des 15. August 1924


      Hier der Inhalt von Sri Aurobindos Rede am 15. August 1924. (Dieses Jahr kam Sri Aurobindo morgens um 9:15 Uhr heraus und noch einmal um 16 Uhr. Er sprach 30 bis 35 Minuten, am Anfang blieb er 10 bis 15 Minuten lang still.)


      Es ist üblich geworden, von mir an diesem Tag eine Rede zu erwarten. Ich ziehe es vor, durch das Stille Bewusstsein zu kommunizieren, denn das Sprechen richtet sich an das Mental, während man durch das Stille Bewusstsein etwas Tieferes erreichen kann. Wir praktizieren gemeinsam einen Yoga, der sich in einigen wesentlichen Punkten von anderen gleichnamigen Methoden deutlich unterscheidet. Der alten Methode zufolge müssen wir zwischen dem Intellekt, dem Gefühl oder dem Willen wählen, oder wir müssen unterscheiden zwischen Purusha und Prakriti, der bewussten Seele und der Natur. Auf diese Art erlangen wir ein Unendliches Wissen, ein alles Liebendes Höchstes und über alle Maßen Schönes Höchstes oder einen Unendlichen Unpersönlichen Willen oder das Stille Brahman jenseits unseres Mentals, unseres emotionalen Wesens oder Willens oder unseres individuellen Purushas...

    

  

  
    
      Kapitel III


      Der 15. August 1925


      Rede Sri Aurobindos um 16:30 Uhr


      Das Ziel unseres Yogas ist die Entdeckung des Supramentalen Wesens, der Supramentalen Welt, der Supramentalen Natur und ihrer Manifestationen im Leben. Aber wir müssen uns in Acht nehmen vor gewissen allgemeinen Fehlern, die leicht auftreten können. Die Leute denken, dass gewisse Kräfte, wie Anima, Garima oder die Beherrschung über die physischen Funktionen und die Fähigkeit, Krankheiten zu heilen, das supramentalisierte Physische ausmachten. In vielen Fällen werden diese Kräfte von Personen erlangt, die sich bewusst oder unbewusst dem subliminalen Wesen öffnen, dem diese Kräfte innewohnen. Es gibt viele Fälle, wo solche Kräfte bei Personen erkennbar sind, die keine Ahnung vom Supramental oder vom Yoga haben.


      Es besteht eine Vorstellung, dass dieser Yoga in der Vergangenheit schon unzählige Male unternommen wurde, dass das Licht herabgestiegen sei und sich immer wieder zurückgezogen habe. Aber das scheint nicht zu stimmen; denn meiner Ansicht nach ist der supramentale physische Körper noch nicht herabgebracht worden, sonst wäre er ja hier gewesen. Deshalb dürfen wir unser Bemühen nicht geringschätzen und damit Hindernisse in den Weg seiner Verwirklichung legen...

    

  

  
    
      Kapitel IV


      Die Bedeutung des 15. August


      Sri Aurobindos Rede am 15. August 1926.


      Ich werde heute einige Worte zum 15. August sagen. Es geht um eine Frage, die mir kürzlich gestellt wurde und auf die ich eine negative Antwort gab, um gewisse mentale und konventionelle Meinungen zur Sache aus dem Weg zu räumen.


      Ich werde jetzt von der positiven Seite der Sache sprechen. Es gibt eine andere Seite von ihr, und wenn es diese andere Seite nicht gäbe, wäre diese Feier nutzlos. Ich werde mich aus naheliegenden Gründen nicht auf den persönlichen Aspekt beziehen, sondern möchte etwas Allgemeines darüber sagen, was es in Bezug auf den Yoga, auf das gemeinsame Ziel, das wir alle anstreben, bedeuten kann und sollte.


      Was dieses Ziel – dieser Yoga – ist, wisst ihr im Prinzip. Es ist das Herabbringen eines Bewusstseins, einer Macht, eines Lichts, einer Wirklichkeit, die anders ist als das Bewusstsein, mit dem sich der gewöhnliche Mensch auf Erden zufriedengibt: Ein Bewusstsein, eine Macht und ein Licht der Wahrheit, eine Göttliche Wirklichkeit, die dazu bestimmt ist, das irdische Bewusstsein zu erheben und alles hier zu transformieren...

    

  

  
    
      Fünfter Teil
Sri Aurobindo über sich selbst


      
        Das Bewusstsein der Mutter und mein Bewusstsein sind dasselbe, das eine Göttliche Bewusstsein in Zweien, weil dies für das Spiel notwendig ist. Nichts lässt sich vollbringen ohne ihr Wissen und ihre Kraft, ohne ihr Bewusstsein. Wenn jemand wirklich ihr Bewusstsein spürt, sollte er wissen, dass ich dahinter stehe, und wenn er mich fühlt, gilt dasselbe für ihres. Wenn eine Trennung vorgenommen wird (ich lasse hier einmal die Deutungen außer acht, die sie diesen Dingen geben), wie kann sich dann die Wahrheit etablieren? Aus der Sicht der Wahrheit gibt es keine solche Trennung. — Sri Aurobindo.

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Sri Aurobindo und die Mutter als Avatare


      Wir glauben, dass sowohl Ihr als auch die Mutter Avatare seid. Aber habt ihr Beide nur in diesem Leben Eure Göttlichkeit gezeigt? Es heißt, Ihr und sie seien ständig seit ihrer Schöpfung auf Erden gewesen. Was habt Ihr während der vorherigen Leben getan?


      Die Evolution vorangebracht...

    

  

  
    
      Kapitel II


      Identität von Bewusstsein und Pfad


      Das Bewusstsein der Mutter und mein Bewusstsein sind dasselbe, das eine Göttliche Bewusstsein in Zweien, weil dies für das Spiel notwendig ist. Nichts lässt sich vollbringen ohne ihr Wissen und ihre Kraft, ohne ihr Bewusstsein. Wenn jemand wirklich ihr Bewusstsein spürt, sollte er wissen, dass ich dahinter stehe, und wenn er mich fühlt, gilt dasselbe für ihres. Wenn eine Trennung vorgenommen wird (ich lasse hier einmal die Deutungen außer acht, die sie diesen Dingen geben), wie kann sich dann die Wahrheit etablieren? Aus der Sicht der Wahrheit gibt es keine solche Trennung...

    

  

  
    
      Sechster Teil
Die Mutter über Sri Aurobindo


      
        Was Sri Aurobindo in der Weltgeschichte repräsentiert, ist keine Lehre, nicht einmal eine Offenbarung; es ist ein entscheidendes Wirken unmittelbar vom Höchsten. — Die Mutter.

      
    

  

  
    
      Kapitel I


      Sri Aurobindo


      Auszug aus einer Meditation, die am Tag nach der ersten Zusammenkunft der Mutter mit Sri Aurobindo geschrieben wurde.


      Es macht nichts, dass noch Tausende in dichtester Unwissenheit versunken sind – Er, den wir gestern gesehen haben, ist auf Erden; seine Gegenwart ist Beweis genug, dass ein Tag kommt, wo Dunkelheit in Licht verwandelt und Dein Reich auf Erden tatsächlich begründet wird.


      O Herr, Göttlicher Bildner dieses Wunders, mein Herz strömt über vor Dankbarkeit und Freude, wenn ich daran denke, und meine Hoffnung kennt keine Grenzen.


      Meine Anbetung übersteigt alle Worte, meine Ehrerbietung ist schweigend...

    

  

  
    
      Kapitel II


      Mahasamadhi


      Herr, Du hast mir heute morgen die Zusicherung gegeben, dass Du solange bei uns bleiben wirst, bis Dein Werk vollendet ist, nicht nur als ein Bewusstsein, das uns führt und erleuchtet, sondern auch als eine dynamische Gegenwart im Handeln. In unmissverständlichen Begriffen hast Du versprochen, dass alles von Dir hier bleiben und die Erd-Atmosphäre nicht verlassen wird, bis die Erde transformiert ist. Gewähre uns, dass wir dieser wunderbaren Gegenwart würdig sind, und dass von jetzt ab alles in uns auf den einen Willen konzentriert ist, dass wir uns immer vollkommener der Verwirklichung Deines großen Werkes weihen...

    

  

  
    
      Kapitel III


      Sri Aurobindos ewige Gegenwart


      Du hast gesagt, Sri Aurobindos Geburt sei etwas „Ewiges“ in der Geschichte des Universums. Was genau bedeutet dieses „Ewige“?


      Der Satz kann auf vier unterschiedliche Weisen, auf vier aufsteigenden Bewusstseinsebenen verstanden werden:


      1. Physisch hat die Konsequenz der Geburt eine ewige Bedeutung für die Welt.


      2. Mental ist es eine Geburt, der man sich auf ewig erinnern wird in der universalen Geschichte.


      3. Seelisch ist es eine Geburt, die sich von Zeitalter zu Zeitalter auf Erden wiederholen wird.


      4. Spirituell ist es die Geburt des Ewigen auf Erden...

    

  

  
    
      Kapitel IV


      Sri Aurobindos Werk und Lehre


      Sri Aurobindos Werk ist eine einzigartige Erd-Transformation.


      *


      Sri Aurobindo verkörperte in einem menschlichen Leib das supramentale Bewusstsein. Er offenbarte uns nicht nur die Art des zu folgenden Pfades und der zu befolgenden Methode, um zum Ziel zu gelangen, vielmehr hat er durch seine eigene persönliche Verwirklichung uns das Beispiel gegeben. Er hat uns den Beweis geliefert, dass es getan werden kann, und dass jetzt die Zeit gekommen ist, es zu tun...

    

  

  
    
      Kapitel V


      Sri Aurobindos Symbol


      
        [image: Sri Aurobindos Symbol]
      


      


      Das herabkommende Dreieck stellt Sat-Chit-Ananda dar.


      Das aufsteigende Dreieck stellt die strebende Antwort der Materie dar in Form von Leben, Licht und Liebe...
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